
tıeth century Anabaptıist VISION of the OT1811S of OUT tradıtıon Il must alsSO
be done the 1g of the twentieth CeNLUTrYy Anabaptıst VISION of the
ONZOIN£ confessional and theologıca development of COT1IMNON Fradı=
tıon  c (S 46) egen dıe Forderung, dıie Basıs für dıie theologische Arbeiıt
über das taäuferische e1 hinaus erweıtern 1st sıcher nıchts ZU-
wenden denn CS dürfte für uns nıcht gleichguültig SCIMN Was dıe Generatio-
NenN DIS auf UNseCeIC JTage edacht und ekannt en Wır stehen ihrer
JIradıtion un Uusscn diese JI radıtion verarbeıiten Bedeutet dıie spezıielle
Forderung LOewens aber nıcht doch 6116 ewulßlte oder unbewußte PreIis-
gabe DZwW Verdrängung wichtiger und tonangebender C1ı1e der [NECNNONMNI-
tischen JI radıtion ämlıch der vielen GGemeınnden dıe sıch nıcht der
Bekenntnisbildung beteiligt Oder sıch wieder VON iıhr losgesagt en
aber sıch MItL nıcht mınderem ecgerade für diese Entscheidung auf die
Täufer und Menno S1Imons erufen konnten? uch gab CS (Gemeıınden
dıe Bekenntnisse mıiıt WENILSCI doktrinären Absıcht formulierten
oder aufnahmen als dıe Gemeılnden die sıch das Dordrechter
Bekenntnıis scharten oder dem Bekenntnis VO  - 766 standen Das
Dordrechter ekenntnis Wal J übrigens 1U CIM Einıgungsdokument der
ämischen Taufgesinnten und hatte den Nıederlanden ängst nıcht dıe
Bedeutung erreicht dıie D spater Nordamerıka und Deutschlan
erlangte un das Bekenntnıis VOoO  , Cornelis Rıs fand Zustimmung
un WAarT den Nıederlanden relatıv bedeutungslos Auf eigentuümlıche
Welse hat die Rede VO der „Anabaptıst Vısıon“, dıe e1ns dıe 1e der
täuferischen Gedankenwe normatıv einschränkte., Nun auch dıe 1E
der Außerungen den Mennoniten eingeschränkt. Der doktrinäre
Kern der Mennoniten ist nıcht eindeutig bestimmen WIC Loewen 65
Lal In den tauferischen nfängen beobachten WIT revolutionäres Engage-
ment und pazılıstische Nachfolgeethik Mennonıtentum doktrinär artı-
kuliertes Bekenntnis Un Freisinnigkeit (Jerade 1n  IC auf die Oku-
menıschen Implıkationen uNnseTeT theologischen rbeıt empfiehlt sıch
GIHG breıtere Basıs der Geschichte des Täufer Mennonitentums
suchen, überzeugenden. dıe JIradıtion aufnehmenden Ant-
worten auf die rage nach dem mennoniıtischen Selbstverständnis heute

gelangen. Hans--Jürgen Goertz

Harry Leonard S5awatzky SIie suchten C1INEC Heımat Deutsch MECNNONI-
tische Kolonisierung Mexıko Q2) 984 (Schriftenreihe der Kommıs-
S1I0N für Oostdeutsche Volkskunde Bd 35) Marburg (N Elwert Verlag)
986 425 brosch S0
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I)as Buch behandelt dıe Geschichte der Mennonıten, die ab 8/4 ın meh-
Gruppen AUus der Ukraıine nach Kanada sıch dort aber in ihrer

kıgenart edrängt uhlten und ah 920 In Mexıko sı1edelten. awatzky
schildert dıe einzelnen Statiıonen diıeser Wanderung, dıe verschıiedenen
Siedlungen in ex1ko, dıe geographischen und wirtschaftlichen edın-
gungcCh dort, dıe „Anpassung dıe mexıkanısche Umwelt“, dıe Pro-
eme ‘dıe MTC das zahlenmäßige Wachstum einerseits un den Mangel

S1iedlungsraum andererseıts entstanden, dıe Lösungsversuche AaNSC-
sıchts dieser ToODleme und SC  1e  1Cc „Wesen un Gestalt der ennont-
tenkolonıien“ mıt einem us  1C auf dıe Zukunft
Wenn ich recht sehe, ist dies dıie erste wissenschaftliche Monographie
dem ema iın deutscher Sprache Von er sollte S1e VON vornhereın
eınen Bonus erhalten. Denn kann Ian sıch besser informieren, WEeNN

e1n Konkurrent gal nıcht In 1C st? Und ich empfehle das Buch abgese-
hen VO  —_ se1iner sıngulären tellung BOGEN; denn ist der erpflich-
tung Wissenschaftlichkeit flüssig und verständlich geschrieben, stellt
geschichtliche Entwicklungen gewissenhaft dar un s1e fort bIis
weıtreichenden Perspektiven. eispie Auf dem Hintergrund der eigent-
ıch SanZ auf die Landwirtschaft ausgerichteten Wirtschaftsweise der AUuUsSs

Kanada eingewanderten Mennoniıten stellt awatzky fest, daß VO den
insgesamt eiwa 6200 Mennonitenfamilıen In Mex1ıko 980 „gul ausend
gänzlıc oder vornehmlıch VO  e der Arbeıtsnahme in Industrie und
(Jjewerbe für iıhren Lebensunterhal abhängıg“ el eiıne
Not, WeiIC eın mdenken; aber auch welche Zukunftsmöglichkeıiten! Das
Buch ist übrigens miıt zahlreichen arten und vielen Bıldern ausgestatiel,

dal3 c auch VO eT Anschaulichke1i nıcht
Eın Umstand omm MIr allerdings merkwürdıg VO  Z Ich besıtze voO sel-
ben utfor e1in Buch. das 971 auf nglısc erschıienen ist un den ı1te
rag .They Sought Country Mennonite Colonizatıon ın Mex1co“. Ich
schöpfte natürlıch gleich erdacht: andele sıch be1l dem deutschen
Buch dıe Übersetzung eben dieses englıschen. Tatsächlıc erhält
sıch 1C 11UT der e ist ıdentisch, auch dıie einzelnen Kapitel un
hre Reihenf{folge, Ja siıcher Y() Prozent des Jlextes ebenfalls WAar ist 1Nall-

ches gekurzt, dıe Anmerkungen sınd entweder weggelassen oder In den
lexten verarbeıtet, Zwischenüberschriften gestrichen, und VOI allem ist
etiwa zehn Prozent des Textes der heutigen Lage der Mennoniten in
Mex1iko gew1ldmet. uch das arten- un Bildmaterıal ist erfreulıcher-
we1lse reicher. ber SONS ist das Buch VO 1971, MNUT 1INs Deutsche über-

und ZWaTl in eIn: VON vereinzelten Ausnahmen abgesehen, lanzen-
des Deutsch Warum wird das mıt keinem Waort erwähnt? er das
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JT ıtelblatt noch dessen Ruckseıte verrat C wéder der mschlag noch das
persönlıche Wort des Verfassers zwischen dem Inhaltsverzeichnis und
dem Beginn des Textes. Nur der bekannte und geehrte Anwalt der deut-
schen präche In Manıtoba, Karl Fast, schreıbt ın seinem Nachwort
dawatzkys Buch, dieses se1 „das zweiıte Werk VO awatzky uüber die ennO-
nıten In Mex1ko”, halt also dıe erste Auflage für eın anderes Buch “n sel-
ben ema Sicher ungewollt wırd der eser hıer falsch informiert. Er mu ß
denken, nach der Lektüuüre des vorlıegenden Bandes gabe auch noch das

Werk des utors über die Mennoniıten in Mexıko lesen.
Unter einem andern esichtspunkt könnte eın Rückgri  auf dıe erste Fas-
SUNg allerdings wünschenswert SeIN. I )as gänzlıche Fehlen VO  — nmerT-
kungen in der deutschen Ausgabe ist recht ärgerlicherhat.der uftfOr
seıne Daten? uch WEeNN häufig NUrTr mündlıche Quellen zıtiert werden, ist
eın Hınweils für den kriıtischen Leser wichtig Sonst gerät der Autor in Ver-
aCcC UuNgCHal arbeıten. Die Literaturliste alleın genugt nıcht Denn
woher soll INan WwI1ssen, welches der Buücher Jetz zıtiert wırd? Miır ware c

eIiwas ert SCWESCI merken, daß auch die Arbeıt VO  , Calvın
Redekop (C1Ne Old Colony Mennonites, berücksic  1gt worden ist
Alleın dıe Nennung 1Im Literaturverzeichnıis 1aßt nıcht darauf schlıeßen
Ja, der Leser eigentlıch eın ec auf Information darüber., 1ın wel-
cher Weılse edekops Buch dıe Mennonıiten VO Mexıko behandelt, und
das mehr als awatzky edekops esichtspunkte fast völlıg 1gNO-
riert. Erstens ist Redekop VOTI allem /Zusammenhang zwischen den
theologıischen edanken der „Altkolonier“ un deren Lebenswirklichkeit
elegen: zweıtens nımmt OF eben eshalb dıe Mennonıiten In Mexıko

mnıt den andern „Altkoloniern“, dıe 1im selben Geilst in andere
ateinamerikanische Länder gelangt SINd. Das spielt Del awatzky kaum
eıne olle Nur se1in Anhang über die nach Honduras (Belızen_
derten Mennoniten J1eg auf dieser Linıle. Der aber In der zweıten
Auflage.
Es entspricht dem Verzicht auf den Nachweis der Quellen, WEeNN in der
zweıten Auflage wesentliche Neuerscheinungen V ema nıcht ın die
Bıblıographie aufgenommen worden SINd. Ich en VOT em dıie be1i-
den ersten an VO ran EDDS „Mennonıites 1ın Canada“ und

in denen sıch eıne gründlıche Darstellung des Hıntergrunds in der
Ukraine und Kanada, aber auch der Auswanderung ach exıiıko und der
Ansıedlung dort findet Epp schreıbt auf Tun eigener Archivstudien
und zıtiert Literatur über 5Sawatzkys Angaben hınaus (Z saa Dyck,
Die Auswanderung der Reinlaender Mennonıiten Gemeinde VO Canada
nach MexIi1ko, Cuauhtemoc
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Trotzdem, ich alte das Buch VO awatzky ın seiner deutschen, auf den

gegenwärtigen an hın ergänzten (und korrigierten!) Ausgabe für dıe
este Arbeıt uüber iıhren Gegenstand un empfehle S1e mıiıt dem
AUS eigener Erfahrung und eshalb sehr lebendig geschriebenen Bericht
des ehemalıgen deutschen Konsuls in Mexı1ko, alter Schmiedehaus DIie
Altkolonier-Mennoniten ın Mexı1ko, innıpeg Publications)
982

Heıinold FasF

Karl Zehrer, Evangelısche Freikırchen und das „Dritte Reich“ Ekvange-
ısche Verlagsanstalt, Berlın 1986, 190 S E} br (ebenfalls in Arbeıten ZUI

Geschichte des Kirchenkampfes: Ergänzungsreihe SE Vandenhoeck un
uprecht, Göttingen

aus cholder wollte im zweıten Band seiner „Kırchen und das Driıtte
eıch“ (1985) auch dıe Problematik der Freikırchen unter dem natıonalso-
zialıstıschen Regime darstellen Leıder ist ET dazu nıcht mehr gekommen.
Um verdienstvoller ist C  s daß dem methodistischen Pfarrer arl
Zehrer inzwıschen gelungen ist. seine Leipziger Habilitationsschrift (Pro-
motion aus dem re 978 kuüurzen und einer breiten Öffentlichkeit
vorzulegen. Das ist dıe ersie Gesamtdarstellung, die sich die Freıkır-
chen im „Drıtten eıch“ bemuht
ıne Untersuchung der freikirchliıchen Reaktıon auf dıe Herausforderun-
gCcn HC den Nationalsozialısmus stOÖlßt auf erhebliche Schwierigkeiten.
Es andelt sıch be1l den evangelıschen Freikırchen sehr diısparate Kır-
chen, VO den lutherischen und reformierten Freikirchen uüber dıeO-
dısten, Baptısten und Mennonıiten den zahlreıiıchen kleineren Gemei1in-
schaften WIe der Heilsarmee, den Darbysten und den Offenen Bruüudern
Das kırchliche Selbstverständnıis., dıe erkuntt, dıe Beziehungen Zzu

Ausland, die Ordnungen, dıe Beratungs- un Organisationsformen sınd
unterschiedlich, daß 6S kaum möglıch ist, diıesem breiten pektrum des

Freikiırchentums In einer einzigen Monographie erecht werden. Zeh-
LGI ist sich dieser Schwierigkeit bewußt und beschränkt sıch 1im Sinne
einer pars-pro-toto-Darstellung 1Im wesentliıchen auf dıe lutherischen
Freikirchen und dıie Methodistenkirche, gelegentlich zieht 4E noch dıe
Evangelische Gemeinschaft und die Baptısten heran, die wichtigsten
Mitgliedskirchen der „Vereinigung Evangelıscher Freikırchen”, dıe Men-
nonıten und die Herrnhuter Brüdergemeine. ıne andere Schwierigkeıt
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